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Spezialität :

Beleuclitunps-Korper

für Gas und Acetylen.

5. gär Uebernaïjme ber itädjftett SaljreSbei'faimnltmfl
Ejat fid) bereite an lester äSerfatitmlung 6E)ur anpe=
melbet. ferner bewerben fid) bie SeEtionen Stein a.
IRE)., 23abett tinb Sern (fdjriftlid)) für eine ber näd)ft=
folgenben Aerfammtungen. §err ©enoub melbet fid)
namens beS ©emerbeüereinS gribourg für bie liebet*
nannte ber ißetfammlung pro 1905. AIS Ort nädjfter
3a|reSüerfamtti(utig wirb einftitnmig Sljur begeidpiet.

®aS fßräftbiutn giebt gut Kenntnis, baff folgeitbe
Anregungen unb Anträge eingelangt feien:

a) Aom ©emerbeoerein ber Stabt ßugern,
batiert 7. Snni: „®er ©cfyweiget. ©emerbeoerein foKIte
baf)in mitten, baff für bas ^Baugewerbe eine einheitliche
9Jtafjraetf)obe angeftrebt roirb."

b) Aotn ©cfyweiger. äftalermeifteroerbanb,
batiert 10. Suni: „ffis fei inrtert SaljreSftift unter bem
ißatroitate beS ©dpoeiger. ©emerbeüereinS ein ©pegiat*
Eomitee gu ernennen, befteljenb auS bem §anbmerEer=
ftanb, weldjeS in tiefer gufammenfefjuitg feine 83ebürf=
niffe, namentlid) in fogialpolitifdfen ©efefjeSfragen, bei
AuSbeljnuttg ber gabtif» unb .fpaftpflidjtgefepe, Arbeiter*
fd)u|gefe^e ic. beffer gum AuSbtud bringen Eann unb
bieSbegüglid) bem Sßorftattb beS Sdjmeiger. ©ewerbe*
OereitiS Anträge gu fteden E)at, äE)nlidj wie bieS bereits
bei ber fdjweiger. öeljrlingSprüfungSfommiffion gefd)ief)t
unb glauben wir, bafj ber Sdjmeiger. ©emerbeoerein
mit biefer SRafjttaEwte ben Arbeitgebern beffer entgegen*
Eommeit tonnte."

c) SBom © ewerbeüereitt AJetnfelben, batiert
13. Suni: „Um bei jeweiligen §aupttraftanben ber ®is*
Euffion mepr ßeit einräumen gu Eöntten, unb babttrd)
eljer bie Anfielen ber SeEtionen gum AuSbrud Eotnmen

gu laffen, fei ber Qentralüorftanb erfudft, bie grage gu
prüfen, ob es nidjt gmedmäfjig wäre: 1. Don einet
Aerlefung ber Referate — fofern fie mef)r als V«—'%

©tunben bauett — an ber ®elegiertenüerfatnmlung
Umgang gu nehmen; 2. bafür biefelben — je nad) ber
SBidEjtigfeft beS ®raEtanbumS — auSgttgSweife ober in
ejtenfo ben ©eEtionen bor ber ®elegiertenberfammlung
rechtzeitig im ®rud gugufteden; 3. in folgen gäden
fofort bie ®iSEuffton burd) eilten beftedten Korreferenten
ober einen Atotauten einguleiten."

fperr fßräfibent teilt mit, baff gemäfj früheren
SßereinSbefdüüffen folche Anregungen ober Anträge mitt*
beftenS 14 ®age bor ber 3faE)reSberfammlung eingereicht
werben fodtenj um an berfelben beEjanbett werben gu
Eöntten. ®er gentralüorftanb Ejabe übrigens bie Oer*

lefetten Anregungen itt geftriger Si^uug behanbett unb
bem leitenbe'n AuSfdjuf) gut Prüfung uttb Seridjter*
ftattung übertragen. ®aS ißräfibium werbe am ©djluf)
ber orberttlidjen ®raEtanben bie SSerfatmnlung anfragen,
ob fie geneigt fei, eine müttblicEje S0egrünbung ber 9Jio=

tioneit entgegen gu nehmen.
®en SS o r f i h übernimmt fierr Aigepräfibettt ©.

äRidjel.
CîÇortfepung folgt.)

föunbeöbaEjnuiitgctt. ®ie AB a gettbau» unb 9t e*

paraturwerEftätte SEjur ift am 1. Sud mit beut

übrigen S8aE)nmaterial unb fßerfonaf tc. in EBunbeS*
betrieb übergegangen. @S ift ein fdjöneS Qufammen*
treffen, baf) bie ASerEftätte eben auf biefen ®ag ben

erften SSunbeSwagett (fßerfonenwagett 1. unb 2. Klaffe)
erftedt E)at. ®erfelbe würbe einer gut bertaufenben
EßrobefaEjrt unterworfen. @r barf fid) feEjen laffen ; eS

ift ein fdjöneS ©tüd fauberer Arbeit nad) mobertiftem,
beftem ©pftem. ®ie 9/titte ber SängSfeite trägt itt ge*
fdjmadooder ©tuppierung unb ®arftedung bas ©djweiger*

Nr, 14 Illustrierte schweizerische Handwerler-Zeitmig (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ», 281

D»!iM H

KS8-, VS88KI'-

Ullll 8silitsi'ö Mjkkl

l>

en gi'ss.

lollzirszzê Z8. Äk!(!l
SpsxÎNìidâì:

fÜI' Kk8 UNli kchlsn.

5. Für Uebernahme der nächsten Jahresversammlung
hat sich bereits an letzter Versammlung Chur ange-
meldet. Ferner bewerben sich die Sektionen Stein a.
Rh., Bade» und Bern (schriftlich) für eine der nächst-
folgenden Versammlungen. Herr Genoud meldet sich

namens des Gewerbevereins Fribourg für die Ueber-
nähme der Versammlung pro 1905. Als Ort nächster
Jahresversammlung wird einstimmig Chur bezeichnet.

Das Präsidium giebt zur Kenntnis, daß folgende
Anregungen und Anträge eingelangt seien:

u) Vom Gewerbeverein der Stadt Luzern,
datiert 7. Juni: „Der Schweizer. Gewerbeverein sollte
dahin wirken, daß für das Baugewerbe eine einheitliche
Maßmethode angestrebt wird."

b) Vom Schweizer. Malermeister verb and,
datiert 10. Juni: „Es sei innert Jahresfrist unter dem
Patronate des Schweizer. Gewerbevereins ein Spezial-
komitee zu ernennen, bestehend aus dem Handwerker-
stand, welches in dieser Zusammensetzung seine Bedürf-
nisse, namentlich in sozialpolitischen Gesetzesfragen, bei
Ausdehnung der Fabrik- und Haftpflichtgesetze, Arbeiter-
schutzgesetze :c. besser zum Ausdruck bringen kann und
diesbezüglich dem Vorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins Anträge zu stellen hat. ähnlich wie dies bereits
bei der schweizer. Lehrlingsprttfungskommission geschieht
und glauben wir, daß der Schweizer. Gewerbeverein
mit dieser Maßnahme den Arbeitgebern besser entgegen-
kommen könnte."

o) Vom Gewerbeverein Weinfelden, datiert
13. Juni: „Um bei jeweiligen Haupttraktanden der Dis-
kussion mehr Zeit einräumen zu können, und dadurch
eher die Ansichten der Sektionen zum Ausdruck kommen

zu lassen, sei der Zentralvorstand ersucht, die Frage zu
prüfen, ob es nicht zweckmäßig wäre: 1. von einer
Verlesung der Referate — sosern sie mehr als

Stunden dauert — an der Delegiertenversammlung
Umgang zu nehmen; 2. dafür dieselben — je nach der

Wichtigkeit des Traktandums — auszugsweise oder in
extenso den Sektionen vor der Delegiertenversammlung
rechtzeitig im Druck zuzustellen; 3. in solchen Fällen
sofort die Diskussion durch einen bestellten Korreferenten
oder einen Votanten einzuleiten."

Herr Präsident teilt mit, daß gemäß früheren
Vereinsbeschlüssen solche Anregungen oder Anträge min-
bestens 14 Tage vor der Jahresversammlung eingereicht
werden sollten^ um an derselben behandelt werden zu
können. Der Zentralvorstand habe übrigens die ver-
lesenen Anregungen in gestriger Sitzung behandelt und
dem leitenden Ausschuß zur Prüfung und Berichte»
stattung übertragen. Das Präsidium werde am Schluß
der ordentlichen Traktanden die Versammlung anfragen,
ob sie geneigt sei, eine mündliche Begründung der Mo-
tionen entgegen zu nehmen.

Den Vorsitz übernimmt Herr Vizepräsident G.
Michel.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
Buiidesbnhilwagcn. Die Wagenbau- und Re-

paraturwerkstätte Chur ist am I.Juli mit dem

übrigen Bahnmaterial und Personal ic. in Bundes-
betrieb übergegangen. Es ist ein schönes Zusammen-
treffen, daß die Werkstätte eben auf diesen Tag den

ersten Bundeswagen (Personenwagen 1. und 2. Klasse)
erstellt hat. Derselbe wurde einer gut verlaufenden
Probefahrt unterworfen. Er darf sich sehen lassen; es

ist ein schönes Stück sauberer Arbeit nach modernstem,
bestem System. Die Mitte der Längsseite trägt in ge-
schmackvoller Gruppierung und Darstellung das Schweizer-
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treuz, öarob bie 93ezeid)nung S. Ii. ß., botunter 0. F. F.
(Chemins de Fer Fédéraux), linfS unb red)tS unten unb
oben bie gewöhnlichen Roten betreff. @ewid)t, Raum»
üechaltnis zc. Ter SBagen ift breiû£tg; bie mittlere
Siçe ift nad) bem neueften Spftem üerft|iebbar, fo baff
eS an ben Mürben fogufagen feine unnötige Reibung
gibt. SBeiter ift att ber Monftruftion zu ermähnen, baff
ber Moften unb bag Untergeftetl getrennt finb unb auf
©ummi= unb gi(j=UnterIagen ruhen, bie bie ©tofje be=

beutenb milbern. Tie genfter finb rahmenlos (Spftem
Mü£jn), bie Rorhäitge überaus praftifd) (Softem |)att=
metjer). Sie Trittbretter befielen auS (Stein»
holz), weldjer Stoff fie weniger „fd)lipfrig" unb für
baS fteljenbe 93atmperfonal im äBinter weniger fait
macht als ©ifen. Sie Türen finb ebenfalls mobern;
eS finb Umftelltüren, b. h- fte laffen fid) bon innen unb
aufjen fe nad) rechts unb nad) linïs öffnen. Sie 93e»

Ieud)tung fotl aud) red)t fein; eS finb gefätlige Rampen,
bie RltfdjgaS (Stcetplen» unb DelgaS) brennen. Sie
innere Ma'fientwhe (Rauml)öhe) beträgt 2,63 m. Tiefe
bebeutenbe §öhe bewirft in Rerbittbuug mit ber grofjen
genfterja^l, baß bie SSJagen tjefl, luftig unb angenehm
finb. ©tuen befonberen Sdjmuiï bilbeti bie im Söagen«
innern angebrachten photod)tomifd)en Silber, fdjöne
unb befannte Drte ber Dftfd^weig barfteüenb (artift.
Suftitut Rurich)- ©o fielet baS ganze nidjt nur praftifch,
fonbern auch fd)ön aus.

SBir wollen nidjt unerwähnt laffen, bah alles am
SBagen, aufjer ben Stahlräbern unb »gebertt in ©hur
fabriziert worben ift, entweber in ber Söerfftätte ber
93. S. 93. ober bon bortigen ©JewerbSleuteit. (©inen
Teil ber ©ifeubeftaubteile

'
hat bie ©iefjerei Müng ge=

liefert.) („$r.Rh.")

9litSmafj bei Sauten. Sie am ©ewerbetag in grauen»
felb gemachte Anregung, einheitliche üRafjmethoben ein»

guführen, ift fd)on im ftabtzürd)erifd)en ©ewerbeüerbanb
angeregt worben. §err Sngenieur Sincfe propo»
nierte ein ftänbigeS Sd)iebSgerid)t bon tedjnifch gebil»
beten Saugewerbetreibenben, bie auf Serlangen jeweilett
bei Sauten baS SluSmafj nad) allgemein Vereinbarter
SRethobe bornehmen würben. @S wäre wünfdjbar,
bah biefer Slnregung in Sälbe praftifd)e ©eftalt gegeben
würbe.

Rlorgartcnöenfmal. Sie Sehörben beS Tales Slegeri
befd)loffen in Serbinbung mit bem ^entralfomitee* ber
fchweizerifchen SDffigierêgefelïfdjaft bie Stiftung eines
aRorgartenbeufmalS. SaSfelbe foil anläßlich beS eib»

genöffifdjert DffizierSfefteS in $ug 1904 eingeweiht
werben. Sie Regierungen bon llri, Sdjwpz unb litt»
terwalbeit follen um itjre URitwirfung angegangen
werben.

Sic ©rftcfluitg bcê Sd)lact)tenbcnfiualS auf SögclittS'
egg bei Speidjer (Appenzeller greiheitSïampf) würbe
bem Silbpauer D. Steiger in IperiSau übertragen. SaS
Senfmal wirb eine in SRarmor ausgeführte Mr'iegerfigur
auf entfpredjenbem ißoftament fein.

(Itttc neue £>t)brautcuaulage für bie ©cmctttbc Sßigttien
ift bon Ingenieur S on ber eg get in St. (Sailen
geprüft unb begutadjtet worben. ©S wirb ber (Senteinbe,
welche baS S3erf fachgemäfj unb folib zum groheit Teil
bereits ausgeführt hat, empfohlen, bie bom ©sperteu
gegebene äßeifung betr. ©inleitung beS 93ad)tt>afferS in
ben Referboirfaften genau zu befolgen.

Sic Sünbhölijdjeit' unb Schicfcrtafelfabrif Maubcv-
briiet. (©ingefanbt). ßejjter Tage hatten wir ©elegen»
fjeit, bei einem SluSflitge in baS fd^öne, biet zu wenig

fVIaschinenîabrit( Oerlil<on
Abteilung für fahrbare und tragbare elektrische Antriebe für Fabrikations-, Montage- u. Bauzwecke

empfiehlt :

Elektromotoren, fahrbar auf Stahlgussräflern
fiir normale Leistungen von l'/a P.S., 2'/a P.S. und 4 P.S.

für Gleichstrom, Zweiphasen- und Drehstrom.
Tragbare, kleine, direkt
elektrisch angetriebene
Universalbohrmaschine,

.Modell H.

Dieser äusserst prak-
tische und erprobte

Apparat sollte in keiner
Maschinen- und

Reparaturwerkstätte
fehlen.

Tragbare, elektrisch angetriebene

Bohr-, Versenk- und Gewindschneidapparate
für Maschinen-, Kessel-, Brücken-, Lokomotiv- u. Schiffbau.

Kleine

Handbohrmaschinen
Kleine

UnWersalbohrmaschinen

Kollektorschleifapparate

Schleifapparate
für allgemeine Zwecke

Zentrifugalpumpen
für Banzwecke

Ventilatoren
in Verbindung mit Trocken-
Öfen für Giessereien etc.

Trans-
portaôei

yWe

SMow/e/Yung

a/jscMess6a/\

*
Transportable elektrisch angetriebene Kellnutenfraisapparate.

L Fahrbare und tragbare elektrische Antriebe für jeden SpezialzWeck. +——4—
Bei Anfragen und Bestellungen ist die Angabe des in Betracht kommenden Stromnetzes erforderlich, bezw. Angabe

• der Stromverhältnisse.
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kreuz, darob die Bezeichnung 3. U. U., darunter ü. I«'. b'.

(Ubamà cle à' I^niànx), links und rechts unten und
oben die gewöhnlichen Noten betreff. Gewicht, Raum-
Verhältnis re. Der Wagen ist dreiaxig; die mittlere
Axe ist nach dem neuesten System verschiebbar, so daß
es an den Kurven sozusagen keine unnötige Reibung
gibt. Weiter ist an der Konstruktion zu erwähnen, daß
der Kasten und das Untergestell getrennt sind und auf
Gummi- und Filz-Unterlagen ruhen, die die Stöße be-

deutend mildern. Die Fenster sind rahmenlos (System
Kühn), die Vorhänge überaus praktisch (System Halt-
meyer). Die Trittbretter bestehen ans Aylolith (Stein-
holz), welcher Stoff sie weniger „schlipfrig" und für
das stehende Bahnpersonal im Winter weniger kalt
macht als Eisen. Die Türen sind ebenfalls modern;
es sind Umstelltüren, d. h. sie lassen sich von innen und
außen je nach rechts und nach links öffnen. Die Be-
leuchtung soll auch recht sein; es sind gefällige Lampen,
die Mischgas (Acetylen- und Oelgas) brennen. Die
innere Kastenhöhe (Raumhöhe) beträgt 2,63 m. Diese
bedeutende Höhe bewirkt in Verbindung mit der großen
Fensterzahl, daß die Wagen hell, lustig und angenehm
sind. Einen besonderen Schmuck bilden die im Wagen-
innern angebrachten Photochromischen Bilder, schöne
und bekannte Orte der Ostschweiz darstellend (artist.
Institut Zürich). So sieht das ganze nicht nur praktisch,
sondern auch schön aus.

Wir wollen nicht unerwähnt lassen, daß alles am
Wagen, außer den Stahlrädern und -Federn in Chur
fabriziert worden ist, entweder in der Werkstätte der
V. S. B. oder von dortigen Gewerbsleuten. (Einen
Teil der Eisenbestandteile hat die Gießerei Küng ge-
liefert.) („Fr.RH.")

Ausmaß bei Baute». Die am Gewerbetag in Frauen-
seid gemachte Anregung, einheitliche Maßmethoden ein-
zuführen, ist schon im stadtzürcherischen Gewerbeverband
angeregt worden. Herr Ingenieur Lincke propo-
nierte ein ständiges Schiedsgericht von technisch gebil-
beten Baugewerbetreibenden, die auf Verlangen jeweilen
bei Bauten das Ausmaß nach allgemein vereinbarter
Methode vornehmen würden. Es wäre wünschbar,
daß dieser Anregung in Bälde praktische Gestalt gegeben
würde.

Mvrgartendenkmal. Die Behörden des Tales Aegeri
beschlossen in Verbindung mit dem Zentralkomitee' der
schweizerischen Osfiziersgesellschaft die Stiftung eines
Morgartendenkmals. Dasselbe soll anläßlich des eid-
genössischen Offizierssestes in Zug 1-^4 eingeweiht
werden. Die Regierungen von Uri, Schwyz und Un-
terwalden sollen um ihre Mitwirkung angegangen
werden.

Die Erstellung des Schlachtendenkmals auf Vögelins'
egg bei Speicher (Appenzeller Freiheitskampf) wurde
dem Bildhauer O. Steiger iu Herisau übertragen. Das
Denkmal wird eine in Marmor ausgeführte Kriegerfigur
auf entsprechendem Postament sein.

Eine neue Hydrantenanlage für die Gemeinde Pignien
ist von Ingenieur Sonderegger in St. Gallen
geprüft und begutachtet worden. Es wird der Gemeinde,
welche das Werk fachgemäß und solid zum großen Teil
bereits ausgeführt hat, empfohlen, die vom Experten
gegebene Weisung betr. Einleitung des Bachwassers in
den Reservoirkasten genau zu befolgen.

Die Zündhölzchen' und Schicfertaselfabrik Kander-
brück. (Eingesandt). Letzter Tage hatten wir Gelegen-
heit, bei einem Ausfluge in das schöne, viel zu wenig

(Vtasekinenkabrik Oerlikon
/ss-teiluag kür fzlni-zre uiu! trzzdsrs elàizciie Antriebs kür ?àikàz-. àtags- u. kaurveclce

empkiàt:

Elektromotoren, tslirdzr suk KsWiizzMeril
sin norinale Leistungen von ths 8., 2'/- k. 3. unä 4 k. 3.

für Qlsi o tiZfrvrn, ^wsiptiÄSSn- unci lürstisdrom.

.lVlockeU

Tragbare, elvktrisok angetriebene

Sà-, WM- VU lZêwàlMi^Msts
kür àsclnnen-, Kessel-, Krücken-, kokomotiv- u. 3cliikkbau.

Kleine

tlanàtirmazelimen

ttmà5a!bàma5cbinen
sso!!ektor5cti!eisgpparate

Äetiieitapparate
kür ullAemeine Zwecke

lentritagalpunipen
kür Lan?vecke

Uentiiatoren
in VerbinclunZ mit l'rocken-
öken kür Oiessereien etc.

»
/sr/g

5

Pransgortable elektriscti angetriebene Keilnutvnsrnisnppnrato.
> spürbare uncl tragbare e!ektri5ebe kntriede tür fecten 5pe?ia!rv)eek.

Lei àkraZen unci Lestellun^en ist äie ^n^abe cles in öetruclit konnnenclen Stromnetzes erkorclerlicli, be?v. Angabe
6er Stromvertiültnisse.
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ûcfncfjte Sauberthal, uns bon bout guten ©taube ber
fdpoeizer. ßilubtjötj^euiubuftrie 511 überzeugen, ©djoit
bon beu, eine prächtige SUtgfidjt bietenbeit ©erattbeit
ber am Sai)ut) of fjfrutigen gelegenen fçmtelg attg berner!»
ten mir auf beut rechten Ufer ber Sauber grofje gfabrif»
gebäititc!)fetten mit (pochfamitt unb mächtigen Holzlagern.
Stuf befragen teilte man ttrtg mit, eg fei biefeg bie $üitb»
hölzchett» unb ©cfgefertafetfabrif Saitberbrücf, bie ©e=

ficfjtigung biefer fyabrif fei fetjr intereffànt unb bie ©e=

fi|er, bie Herren Satubip unb 9Jtufer, feijr zuborfommenb.
©ad; einem ©ttubgaitg bure!) bas faitOere, ftabtifd) an»
gelegte SDorf grätigen fctjlugeu mir beut Söeg ttacl) Sauber-
brücf ein. ®ort angefonttnett, mürbe utt§ auf Anfrage
feljr bereitmiilig bie iSefidjtigung ber jyabrif geftattet.
Sitter ber Seftper begleitete tiitg ttttb erteilte bie nötigen
©rfläruttgett. ®ie jyabrif befdjäftigt jirfa 150 Slrbeiter
in ber ffabrif fetbft, fomie ca. 110 Familien gtt §aufe
mit Haugiubuftric. ®ie uutmeubige ©etriebgfraft liefert
eine Xurbiue üott 75 PS. ®ie ganze Slttlage famt
®röd'ite(ofalcit l)at Zentralheizung mit einer Seffelattlage
bau 50 ni" Heizfläche, fomie eine eigene Sichtaulage für
eleftrifc^eö Sicht. ®ie • tägliche ßeiftuug§fal)igfeit ift
300 Sifteu Z" 1000 ©ci)act)teln P,üubl)ö(zct)eti ttttb
4000 Schiefertafeln für ©chilien, ferner fertigt bie

jyabrif ÜBJaubtafelit für ©djulett, ©ttreaur, 93al)iil)öfe tc.
au. ®icfc fyabrif macht bag überall befauute „Sroneit»
Züttb()ölzd;eit", eö ift biefeg ein ßünbhölzcheu ohne fßl)u§=
pljor, roclcheg fiel; ait jeber ©eibfläclje eutzünbet ttttb
baljer citteit boltftäubigen Srfaj} für bag alte ißhb8p()or=
hölzchett bietet, ol)tte beffett Nachteile zu haben. ©8
merbett aber nicht bluff fog. @cl;tuefcl 1)ülche11 gemacht,
fottbern and; parafinierte ÎSare itt allen fßaefungeu. ®ie
fyabrif ermarb bag ©erfahren juv neuen gabrifatioit
unb toaf infolge beffett bag erfte ©efäjäft, toeldjeg bie

tuttt(id;e ©emilitgutig zur fyabrifatioit ber neuen ffitttb»
hölzchett erhielt, unb monatelang and; bag einzige,
toeldjeg fabrizierte. ®a mir in ber ©clpociz feinen
©ateiitfchulj für chentifclje Verfahren haben, fo mttrbe
battu in ber $olge Doit attbertt fÇabrifatitett bag 41er=

fahren nachgeahmt ®a» ©erbieitft aber, bie neue fÇabri»
fatiou, unter Uiiftuenbung großer Opfer, eingeführt zu
haben, gehört unbeftritteu ber fÇabrif Saitberbrücf. ®g

ift' z» hoffen, baff bag einheitnifche ©rubuft je länger
je mel)r bag fretube importierte gaörifat Oerbrättge, ba
bie ©chmeizeriubuftrie attd; itt biefer ©rattdje Sbenbür»
tigeg getriftet f;at.

Snbuftricllc SMuSblitfe. ®ag Surgblatt ber ©auf in
Zürich fdjreibt hierüber: ®ag" grofje melthiftorifdje ®r=
eigni§, auf bag man fo lange fehnfüd)tig gemattet unb
bott beffen Sintreten tnatt allerorten einen frifdjett,
belebettben fjmpulg auf bie gefamte ©örfentljätigfeit
unb bag ($efd)öftgleben fid; üerfprod;ett hotte, ber ffrie»
bettgfchlufj in ©übafrifa, ift itt ber©ad;t bom 31. SDîai

auf bett 1. Sunt boüenbete ®hatfad)e gemorben; ber
,,©oom" jebod; ift borläufig auggeblieben. Ueber bie

Sliobalitäteii, unter meldjett ber $riebeitgfd)Iufj fid) boll»

jog, über bie Zugeftänöniffe, melche Sttglanb in letter
©tunbe ben ©urett machte, ift zmar jebertnann be»

friebigt, unb fd)ttellec, alg man eg in ben fühnficit
Srmartungen fid; zu träumen gemagt, fdjeint bereitg
bie ©erföljnung ber fo lange ftd; alg ®obfeinbe gegen»
über ftehenben zwei ©ölfec in ©übafrifa borzufth'retten.
9Jtan barf alfo jept mirflid) bamit redjttett, bah auf
abfehbare Zeit, bieîleidfjt für immer, ber $riebe bort
unten uidjt mehr geftört merbe, bah bie üermüfteten
©efilbe rafdh Z" neuem ßeben erblühen uttb bah bie
unterbrochene mirtfdjaftliche ®ätigfeit am Sap, in 9îatal,
im ®rangbaal uttb itt ber früheren Dranje»9îepublif
einem balbigen Sluffthrouttg entgegen geht. ®ieg mirb
ber inbuftrieflen fffrobuftion ber ganzen SSelt Z" gute

fommen, menu fd;on in ber (pauptfadje bie SBefteüungen
ttad; Snglanb gelegt merben bürften. @d;on bor bem
Stiege haben beutfthe fjirmen, mie ©iemeng & ^algfe,
Sraftmerfe gebaut am SBitmatergranb, Drenftein &
Soppel gelbbahnett in bie IDfinenbezirfe geliefert,, bie

beutfdje @olb= unb ©ilberfdjeibeanftalt ©h^ntifalien,
namentlid; Stjaitcali, borthitt gefatibt; aber auöh ein»

heimifdie fpäufer, mie ©ebtüber ©ulzer, haben
fiegreid) bie englifche Sonfurrettz mit Siefer»
ungen tabellofer ®aitipfmafd;ineti für 3o»
hannegburg augbemfÇelbegefd)Iagen. @g fielet
alfo z» hoffen, bah trop fdjärfften SBettbemerbeg eng»
tifdjer unb atnerifanifchet Stabliffementg aud; für ben
Sontinent etmag abfatlett mirb.

Ueber bie ueueften SScrfitrf)c ber SSeriuettbiutg bcë

©pivitiiS jur Sraftcrjeugung machte Ißrofeffor SBittelg»
l)öfer=löerlitt itt einem Vortrage itt ber polptechttifchett
©efeUfchaft itt Stettin iutereffaute ibtitteilungeu. ®a=
ttad; hat §r. Sttgen 9J(et;er, Sßrofeffor gtt ber jechuifcheu
.f)ocf)fd;ii(e zu ©et (in itt ber 010 r fa 1) rzeu g uttb 9Jto»

toreufabrif ©erlitt zu StXiarieitfelbe au brei ©pirituS»
motoreu, bereit ©auart im mefeutlidjett biefelbe mar,
mie bie ber petroleum-ÜJiotorcn bon 4(b. Slltntattu & So.,
prüfettbe ©erfliehe auggeführt, bie ergaben, bah On gittt»
ftigfteu galle 29,5%, im ®urchfd;nitt 27,67« ber im
©piritug euthalteneu SBärtne itt ©uparbeit bermartbelt
mürben, mäf)renb bei ber Slumeitbiiug bon fßetroleum
nur 12 big 13 7« auggeuiipt merbett. SDiefeg ©efultat
fommt faft beut 97u|effeft beim ®iefel=9Jiotor gleid).
©ei ber ©ermettbittig bon ©piritug mirb alfo reid;lid;
ber bierte ®ei(, ja nape bag »Drittel ber ang if)tn zu
erhaltenbeu Saloriett itt Sraft utngefetjt. ®iefeg auf»
falleu b günftige Srgebnig beruht mal)rfcheiulich auf beut

©epalt beg bermeubeteu ©piritug an SBaffer; bie @r=

gebniffe toarett fugar bei ©piritug bott mittberem fßro»
Zentgeljalt beffer. Sctttt ift cg aber offenbar, bah mau
ben äßafferzufaj} zunt ©piritug nicht beliebig fteigent
barf; eg mirb jebeufallg eilte ®(i}d;uitg geben, bei ber
bie töirfuttg ber 9Jfafd;itte bie güuftigfte ift unb bag

foil jept ait einer zu biefettt fjmecfe in ©erlitt errichteten
©erfud)gftatioit augprobiert merbett. ®er ©erbrattef;
au ©dpnieröl bei ©piritugmotoreu hat fiel; alg feljr
gering ergeben. Sind; mar ber Slugpuff ber unterfuchteu
ÎOÎotoreit geruchlos?, toeil offenbar ber ©piritug üiel bot!»

ftäubioer Oerbretiut, alg eg bag ©etroleum tljut; ebettfo
mar eine ©erfd;ntuj3ung attt Sttbe ber ©etfud;gtagc im
.3hltuberraitm uttb im Slugpuff bei bett lb(et;erfd;ett ©er»
fud)en nicht gtt entbeefen. — infolge ber big je|t er»

Zielten güuftigeu Srgebttiffe fittb in Oerfdjiebeiteu Seilen
beg Sattbeg üiel ©piritug SJiotorcu itt ©ctrieb gefept
morbett; il;re ßal)! beträgt jept gegen 450 unb 20 fyab»
rifett gibt eg, bie foldje SOiotorctt bauen.
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besuchte Kanderthal, uns von dem guten Staude der
schweizer. Zündhölzchenindnstrie zu überzeugen. Schon
von den, eine prächtige Aussicht bietenden Veranden
der am Bahnhof Frutigeu gelegenen Hotels aus bemerk-
ten wir ans dem rechten Ufer der Kander grüße Fabrik-
gebäulichkeiten mit Hochkam!» und mächtigen Holzlagern.
Ans befragen teilte man uns mit, es sei dieses die Zünd-
Hölzchen- und Schiefertafelfabrik Kanderbrück, die Be-
sichtignng dieser Fabrik sei sehr interessant und die Be-
sitzer, die Herren Kanibly und Maser, sehr znvarkvmmend.
Nach einem Rnndgang durch das saubere, städtisch an-
gelegte Darf Frntigen schlugen wir den Weg nach Kander-
brück ein. Dart angekommen, wurde uns ans Anfrage
sehr bereitwillig die Besichtigung der Fabrik gestattet.
Einer der Besitzer begleitete uns und erteilte die nötigen
Erklärungen. Die Fabrik beschäftigt zirka 150 Arbeiter
in der Fabrik selbst, sawie ea. 110 Familien zu Hanse
mit Hausindustrie. Die nvtwendige Betriebskraft liefert
eine Turbine van 75 I'll. Die ganze Anlage samt
Tröcknelokaleu hat Zentralheizung mit einer Kesselanlage
bau 50 >>>" Heizfläche, sowie eine eigene Lichtanlage für
elektrisches Licht. Die tägliche Leistungsfähigkeit ist
800 Kisten zu 1000 Schachteln Zündhölzchen und
4000 Schiefertafeln für Schulen. Ferner fertigt die

Fabrik Wandtafeln für Schulen, Bureaux, Bahnhöfe w.
an. Diese Fabrik macht das überall bekannte „Kronen-
Zündhölzchen", es ist dieses ein Zündhölzchen ohne Phos-
phor, welches sich an jeder Reibfläche entzündet und
daher einen vollständigen Ersatz für das alte Phosphor-
Hölzchen bietet, vtzne dessen Nachteile zu haben. Es
werden aber nicht bloß sog. Schwefelhölzchen gemacht,
sondern auch parafinierte Ware in allen Packungen. Die
Fabrik erwarb das Verfahren zur neuen Fabrikation
und wär infolge dessen das erste Geschäft, welches die

amtliche Bewilligung zur Fabrikation der neuen Zünd-
Hölzchen erhielt, und monatelang auch das einzige,
welches fabrizierte. Da nur in der Schweiz keinen

Patentschutz für chemische Verfahren haben, so wurde
dann in der Folge von andern Fabrikanten das Ver-
fahren nachgeahmt Das Verdienst aber, die neue Fabri-
kativn, unter Aufwendung großer Opfer, eingeführt zu
haben, gehört unbestritten der Fabrik Kanderbrück. Es
ist' zu hoffe», daß das einheimische Produkt je länger
je mehr das fremde importierte Fabrikat verdränge, da
die Schweizerindnstrie auch in dieser Branche Ebenbür-
tiges geleistet hat.

Industrielle Ausblicke. Das Kursblatt der Bank in
Zürich schreibt hierüber: Das große welthistorische Er-
eignis, auf das man so lange sehnsüchtig gewartet und
von dessen Eintreten man allerorten einen frischen,
belebenden Impuls ans die gesamte Börsenthätigkeit
und das Geschäftsleben sich versprochen hatte, der Frie-
densschlnß in Südafrika, ist in der Nacht vom 81. Mai
auf den 1. Juni vollendete Thatsache geworden; der
„Boom" jedoch ist vorläufig ausgeblieben. Ueber die

Modalitäten, unter welchen der Friedensschluß sich voll-
zog, über die Zugeständnisse, welche England in letzter
Stunde den Buren machte, ist zwar jedermann be-

friedigt, und schneller, als man es in den kühnsten
Erwartungen sich zu träumen gewagt, scheint bereits
die Versöhnung der so lange sich als Todfeinde gegen-
über stehenden zwei Völker in Südafrika vorzuschreèten.
Man darf also jetzt wirklich damit rechnen, daß auf
absehbare Zeit, vielleicht für immer, der Friede dort
unten nicht mehr gestört werde, daß die verwüsteten
Gefilde rasch zu neuem Leben erblühen und daß die
unterbrochene wirtschaftliche Tätigkeit am Kap, in Natal,
im Transvaal und in der früheren Oranje-Republik
einem baldigen Aufschwung entgegen geht. Dies wird
der industriellen Produktion der ganzen Welt zu gute

kommen, wenn schon in der Hauptsache die Bestellungen
nach England gelegt werden dürften. Schon vor dem
Kriege haben deutsche Firmen, wie Siemens (à Halske,
Kraftwerke gebaut am Witwatersrand, Orenstein ck

Koppel Feldbahnen in die Minenbezirke geliefert, die

deutsche Gold- und Silberscheideanstalt Chemikalien,
namentlich Cyancali, dorthin gesandt; aber auch ein-
heimische Häuser, wie Gebrüder Sulzer, haben
siegreich die englische Konkurrenz init Liefer-
ungen tadelloser Dampfmaschinen für Jo-
hannesburg aus dein Felde geschlagen. Es steht
also zu hoffen, daß trotz schärfsten Wettbewerbes eng-
lischer und amerikanischer Etablissements auch für den
Kontinent etwas abfallen wird.

Ucbcr die neuesten Versuche der Verwendung des

Spiritus M' Krafterzengnng machte Professor Mittels-
Höfer-Berlin in einem Vortrage in der polytechnischen
Gesellschaft in Stettin interessante Mitteilungen. Da-
»ach hat Hr. Engen Meyer, Professor an der Technischen
Hochschule zu Bei lin in der Motorfahrzeug- und Mo-
torenfahrik Berlin zu Marienfelde an drei Spiritus-
motoren, deren Banart im wesentlichen dieselbe war,
wie die der Petroleum Motoren von Ad. Altmann à Co.,
prüfende Versuche ausgeführt, die ergaben, daß im gün-
stigsten Falle 29,5 cho, im Durchschnitt 27,6°/» der im
Spiritus enthaltenen Wärme in Nntzarbeit verwandelt
wurden, während bei der Anwendung von Petroleum
nur 12 bis 18°/o ausgenützt werden. Dieses Resultat
kommt fast dem Nutzeffekt beim Diesel-Motor gleich.
Bei der Verwendung von Spiritus wird also reichlich
der vierte Teil, ja nahe das Drittel der ans ihm zu
erhaltenden Kalorien in Kraft umgesetzt. Dieses ans-
fallend günstige Ergebnis beruht wahrscheinlich ans dem
Gehalt des verwendeten Spiritus an Wasser; die Er-
gebnisse waren sogar bei Spiritus von minderem Pro-
zentgehalt besser. Nun ist es aber offenbar, daß man
den Wasserznsatz zum Spiritus nicht beliebig steigern
darf; es wird jedenfalls eine Mischung geben, bei der
die Wirkling der Maschine die günstigste ist und das
soll jetzt an einer zu diesem Zwecke in Berlin errichteten
Versuchsstation ausprobiert werden. Der Verbrauch
an Schmieröl bei Spwitnsinvtoren hat sich als sehr

gering ergeben. Auch war der Auspuff der untersuchten
Motoren geruchlos, weil offenbar der Spiritus viel voll-
ständiger verbrennt, als es das Petroleum thut; ebenso

war eine Verschmutzung am Ende der Vecsuchstage im
Zylinderranm und im Änspnff bei den Meyerscheu Ver-
suchen nicht zu entdecken. — Infolge der bis jetzt er-
zielten günstigen Ergebnisse sind in verschiedenen Teilen
des Landes viel Spiritus-Motoren in Betrieb gesetzt

worden; ihre Zahl beträgt jetzt gegen 450 und 20 Fab-
riken gibt es, die solche Motoren bauen.
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